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Jahrgang 13 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Allgemeine Mobiliſation in Abeſſinien 


Der Krieg ſoll in zwei Wochen beginnen? 


Genf, 30. September. Der Katfer von Abeſſinien 
hat den Völkerbund offiziell davon in Kenntnis gefekt, 
daß er ein Dekret über die allgemeine Mobiliſatton ers 
laſſen hat. 

Im Telegramm an den Völkerbund weiſt der Negus 
auf die Friedensliebe und die Bereitſchaft mit dem Völ⸗ 
lerbund zwecks Erhaltung des Friedens zuſammenzuar⸗ 
beiten hin, jedoch wachſen immer mehr die italieni⸗ 
ſchen Angriffsdrohungen, die ihren Ausdruck 
in der dauernden Entſendung von Truppen und anderen 
militäriſchen Vorbereitungen haben. Indem der Negus 
den Völkerbundsrat bittet, alle Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
gen die italieniſchen Aggreſſivabſichten zu unternehmen, 
erklärt er, daß es Pflichtwerletzung wäre, die Mobiliſa⸗ 
tion, die zur Sicherung des Landes notwendig iſt, zu 
verſpäten. Die Mobiliſierung wird nicht im Widerſpruch 

mit dem Befehl, die Truppen in Entfernung von der 
Grenze zu halten, ſtehen. 

Addis Abeba, 30. September. Die Eniſchei⸗ 
dung des Negus in Sachen der Mobiliſation hat großes 
Aufſehen erregt. Man nimmt an, daß die Kriegs⸗ 

handlungen in etwa 15 Tagen beginnen 

Die allgemeine Mobiliſation fol am 1. Oktober be⸗ 
ginnen. 

Paris, 30. September. Die Agentur Havas be⸗ 
richtet aus Rom, daß die abeſſiniſche Mobiliſierung den 
Beginn der Kriegshandlungen beſchleunigen wird. 

London, 30. September. Zu der am Sonnabend 
in Rom veröffentlichten amtlichen Verlautbarung be⸗ 
merkt „Daily Telegraph“, der Ruf Muſſolinis an das 
britische Volk gehe über die Erklärung hinweg, Großbri⸗ 
tannien habe keine Beſorgniſſe wegen Verletzung briti⸗ 
ſcher Rechte in Abeſſinien. Seine dortigen Intereſſen 
ſeien allgemein bekannt und genau begrenzt und nicht 
um ihretwillen, ſondern aus internationalen Gründen 
habe es feine Genfer Politik entwickelt. Die Einladung 
Muſſolinis über Vereinbarungen zum Schutze berechtig⸗ 
tet britiſcher Intereſſen in Oſtafrika zu verhandeln, 
werde ſicher aus dem gleichen Grunde abgelehnt werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Arbeiterblattes 
„Daily Herald“ ſagt, die britiſche Regierung beabſichtige 
leinen Schritt im Zuſammenhang mit der Anregung der 
Verlautbarung von Rom zu tun. Großbritannien wün⸗ 
ſche auch keine Sondewerhandlungen mit Italien, weil 
der jetzige Streit zwiſchen Italien und dem Völkerbund 


Das ijt wirklich offene Sprache! 


„Die von den Tſchechen geraubten Gebiete ſollen Polen wieder einverleibt werden“ 


Am Sonntag fanden in einer Reihe polniſchen | 
Städte große Kundgebungen wegen der Behandlung der 
polniſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei ſtatt. Die 
Proteſtverſammlungen fanden nicht nur in der Nähe der 
tſchechiſchen Grenze, wie in Teſchen, Bielitz, Chorzow 
uſw., ſondern auch an verſchiedenen Orten des Kohlen- 
reviers von Dombrowa und in Bialyſtok ſtatt. 


. 5 In den angenommenen Entſchließungen werden die 

polniſchen Behörden aufgefordert, die tſchechoflowakiſchen 
| Schulen auf polniſchem Gebiet zu ſchließen und Maßnah⸗ 
men gegen die wirtſchaſtliche Betätigung von Tſchechen 
in Polen verlangt. 


Darüber hinaus, heißt es in den Entſchließungen, 
könne man die „barbariſche Behmdlung der Polen in 
der Tſchechoflomakei“ nicht mehr länger dulden. Es ſei 
an der Zeit, mit Kundgebungen und papiernen Entſchlie⸗ 
ungen aufzuhören. Man müſſe nun auf die „tſchechiſche 
Brutalität“ die gehörige Antwort geben. Die polniſche 
Negierung miſſe ſich der „bedrückten pulniſchen Bewälte: 
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Geſtern beſchlaanahmt 
Unſere Zeitung wurde am geſtrigen Sounſag on der 
einmal beſchlagnahmt. Die Maßnahme richtete ſich ge⸗ 


„gen die „Lodzer Volkszeitung“ und die „Volkszeitung“ 
im Gange ſei und nicht zwiſchen Italien und Großbri⸗ für die Wojewodſchaft Schleſien, wobei die ganze Sen: 
tannien. dung nach Oberſchleſien und den Bielitzer Bezirk auf 


den Bahnhöfen und der Poſt mit Beſchlag belegt wurde. 

Die Anordnung zur Konfiskatjon erfolgte durch die 
Lodzer Stadtſtaroſtei auf Grund des Leitartikels „Der 
Lohn für die Kriecher. Zur Ernennung der zwei deutſch⸗ ö 
bürgerlichen Senatoren“, in dem die Politik der alt: 
und jungdeutſchen Parteien einer eingehenden Kritik un⸗ 
terzogen und ihre Anerkennung der von der Sanacſa und 
den Behörden geſchaffenen Lage, in der ſich das Deutſch⸗ 
tum zu ſeinem Leidweſen befindet, verurteilt wurde. Es 
it tatſächlich ſchade, daß dieſe unſere Ausführungen nicht 
zur Kenntnis aller unſer Leſer gelangen konnte. 


Bedenten Sanktionen Krieg? 


Von W. Schevenels, Generalſekretär des JG. 


In der am 6. September vom Internationalen Ge⸗ 

haftsbun d. Y und der Sozialiſtiſchen Arbeite ⸗ 
Internationale (SA) in Genf angenommenen Ent⸗ 
ſchließung wird vom Völkerbund und allen Regierungen 4 
die die Garantierung des Weltfriedens auf ſich gerome 
men haben, die abſolute Reſpektierung des Paktes und 
die volle Einhaltung aller daraus entſtehenden Verpflich⸗ 
tungen — die Sanktionen inbegriffen — verlangt. 0 

W. Citrine, Generalſekretär des Britiſchen Gewerk! 
ſchaftsbunds und Vorſitzender des ZGB, hat die Einſtel⸗ 
lung der Arbeiterſchaft der Welt klar und deutlich um⸗ N 
ſchrieben, indem er auf dem in dieſem Monat in Margate 


Die Sühne⸗Beſtimmungen in Europa. 
Beurteklung der engliſchen Antwortnote. 


Paris, 30. September. Das Hauptthema der 
Pariſer Preſſe am Montag morgen iſt die engliſche Ant⸗ 
wort auf die franzöſiſche Anfrage wegen der Anwendung 
des Artikels 16 der Völkerbundsſatzungen in Europa. 

Das „Journal“ bezeichnet die engliſche Antwort als 
eine außerordentlich Hare und der britiſchen Ueberliefe⸗ 
rung entſprechende Kundgebung. England behalte ſich 
Handlungsfreiheit vor wie früher und werde gemäß jei- 
nen Belangen beſtmöglich handeln. 

Der „Petite Pariſien“ erklärt, ein Teil der franzö⸗ 
ſiſchen Oefentlichkeit werde wohl mit Bedauern eine ge⸗ 
wiſſe Unbeſtimmtheit über die Sühne⸗Beſtimmungen feſt⸗ 
ſtellen, aber die engliſche Antwort ſcheine doch geeignet 
zu ſein, das mitunter erſchütterte Gefühl der Sicherheits- 
bürgſchaften in Europa zu feſtigen und die Völker zum 
Nachdenken veraulaſſen, die verſucht fein könnten, den 
Frieden zu ſtören. 

Der „Matin“ empfindet es als eine Lücke, daß der 
Sühne ⸗Artikel der Völkerbundsſatzung noch keine Unter- 
ſcheidung zwiſchen poſitiwen Angriffshandlungen und ne⸗ 
gativen Vertragsverletzungen mache, was z. B. auf die 
Verletzung der Abrüſtungsartikel des Völkerbundspaktes 
durch Deutſchland bezogen werden kann. 


London, 30. September. Die amtliche franzöſi⸗ 
ſche Auffaſſung bezüglich der neueſten britiſchen Note lau⸗ 


tet einer Pariſer Reuter⸗Meldung zufolge: „Wir find abgeh N eri wt, e 
a‘ „var f ue? b gehaltenen Kongreß des Britiſchen Gewerkſchaſtsbun⸗ 
völlig befriedigt. Nichts konnte endgültiger ſein. Die des erklärte, daß die Arbeiterorganiſationen aller Länder 


Note ſtellt eine ſehr vollkommene Antwort auf die An⸗ 
frage Frankreichs dar.“ Reuter fügt hinzu, es ſei aller⸗ 
dings auf den erſten Blick nicht ſicher, ob dies die allge⸗ 
meine Auffaſſung der franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſein 
werde. 

In der Londoner Preſſe wird die Note vorbehaltlos 
als eine Bekräftigung der Politik, die Außenminiſter 
Hoare in ſeiner Genfer Rede dargelegt hat, gebilligt. Die 
Blätter ſtimmen beſonders darüber überein, daß die Note 
die klarſte und endgültigſte Erklärung des Verhaltens 
bei einem nicht herausgeforderten Angriff ſei, die erfol⸗ 
gen konnte, bevor ein beſtimmter Fall eingetreten #t. 


Sanktionen gegen den Angreifer und Friedensſtörer ver⸗ 
langen und dieſe Sanktionen evtl. den Krieg bedeuten 
könnten. 

In gewiſſen — nicht immer desintereſſierten — 
Zeitungen und Kreiſen iſt man mit bösartiger Beflißßſen⸗ 
heit bemüht, die Dinge fo darzuſtellen, als ob die inters 
nationale Arbeiterbewegung aus bloßem Haß gegen den 
Faſchismus zum Kriege drängen und ihr Friedensidead 
verraten wolle. Auch in gewiſſen Kreiſen der Arbeiter⸗ f 
ſchaft — ſie ſind glücklicherweiſe ſehr klein — beſteht die“ 
Tendenz, der großen Mehrheit der Arbeiterſchaft der 
Welt ihre gegenwärtige Haltung im abeſſiniſch⸗italieni⸗ 
ſchen Konflikt vorzuwerfen und ſie als eine Verleugnung 
der pazifiſtiſchen Miſſion zu betrachten. 

Man begeht damit einen großen Irrtum. Es gibt 
feinen ſcheinbaren und keinen wirklichen Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen der jetzigen Haltung der Arbeiterſchaft und ihrer 
früheren Einſtellung. Es iſt falſch, wenn geſagt wird. 
daß die organiſierte Arbeiterſchaft den Krieg will, gleich 
falſch, wie wenn man ſagen würde, daß die Behörden für 

Schlachten verantwortlich ſind, die ihre Polizei den 


rung“ annehmen, indem fie die „urpolnſchen Gebiete 
bis zur Oſteanitza“ dem Mutterlande einverleſht. 

In Telegrammen an den Generalinſpekteur der Ar⸗ 
mee, Rydz⸗Smigly, erklären die Verſammelten ihre Be⸗ 
reitwlligkeit, „blutige Opfer auf ſich zu nehmen“ und 
richten an ihm den Appell, die „von den Tſchehen ge⸗ 
raubten Gebiete wieder Polen einzuverleiben“. 


a ® 

Es ſcheint, daß die Gegenſetzlichkeiten zwiſchen Po⸗ 
len und Tſchechen auf die Spitze getrieben werden ſollen. 
Die Sprache, die man ſich in dem Konflikt bedient, iſt 
wirklich ſchon offen genug. Man muß ſich die Frage 
ſtellen, ob es tatſächlich nicht Mittel und Wege gibt, nor⸗ 
male Verhältniſſe in den polniſch⸗tſchechiſchen Beziehun⸗ 
gen herbeizuführen. Ohne die W der beſtehen⸗ 
den Unſtimmigkeiten zu unterſuchen, ären wir, daß 
auch der Schuldfreie die Pflicht hat, Zuſpitzungen zwi⸗ 
ſchen Völkern zu vermeiden und für friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit zu ſorgen. Dem nur dann laſſen ſich Konililte | 
zwiſchen Böllern ausſchn ten 


tie S 
Banditen zu liefern haben. Der innere Friede eines 
Landes wäre nicht beſſer geſichert, wenn man die Polize! 
verhindern würde, der Gewalt der Verbrecher die eigen 
Kraft entgegenzuſetzen. 

Einſtimmig verlangt die Arbeiterſchaft der Welt au! 
internationalem Boden von allen Nationen, daß ſie ſel⸗ 
ber den Völkerbundspakt, der heute wie morgen den Frie⸗ 
den garantiert, reſpektieren und für die Reſpektierung 
ſeitens der anderen Länder ſorgen. Es iſt für nieman‘ 
zweifelhaft, daß, wenn alle Nationen dieſe Pflicht“ voll 
und mit ihrer ganzen Kraft erfülle, es leinen Krieg gibt, 
weder zwiſchen Italien und dem Völkerbund, noch zwi⸗ 
ſchen Italien und Abeſſinien. Wenn man einſtimmig 
entſchloſſen iſt, die Sanktionen voll und unerbittlich an⸗ 
zuwenden, ſo iſt dies das beſte Mittel, ihre Anwendung 
zu vermeiden, es iſt das ſicherſte Mittel, den Krieg jetz“ 
und in Zukunft zu vermeiden. 

Dies iſt die wahre Bedeutung des Verhaltens der 


Memel, 30. September. Die für geſtern ange: 
ſetzten Wahlen zum memelländiſchen Landtag kannten an 
einem Tage nicht vollzogen werden, da es ſich heraus⸗ 
| fiellte, daß die Wahlſormalitätem zit umſtändlich und da⸗ 
| ber ſehr zeitraubend find. Es konnte nur eln Teil der 
Bevölkerung ihr Wahlrecht ausüben. Als dies ſchan in 
den erſten Stunden der Wahl ſeſtgeſtellt warden konnte, 
trat ſofort die Kownoer R einer Sonder⸗ 
ſitzung zuſammen und verlängerte dae Zeit für das Wäh⸗ 
en bis Montag 6 Uhr abends. 

Durch dieſen Beſchluß ſoll allen Wählern die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, an der Wahl teilzunehmen. Da 
aber auch das Wahlergebnis auf ziemlich komplizierte 
Art zu errechnen iſt, ſo wird das Wahlergebnis erſt Ende 
dieſer Woche bekannt werden. 

Der Andrang zu den 76 Wahllokalen war ſehr ſtark. 
Große Menſchenketten warteten auf ihre Abfertigung. 
Die Wähler konnten keinen Zutritt erlangen, weil die 
vor ihnen befindlichen Leute ſo lange Zeit für ihre 
Stimmabgabe brauchten. Es wurden daher überall Pro⸗ 
teſte laut. Der Verlauf der Wahlhandlung zeigte ein 
Verſagen der litauiſchen Behörden bei der Organiſte⸗ 
zung des Wahlgeſchäfts. Es hätten bei dem unerprobten 
Wahlſyſtem beſſere Vorkehrungen getroffen werden 
müſſen. 

Der britiſche Geſchäftsträger in Kowno, Treſten, 
unternahm während des ganzen Tages Rundfahrten, bei 
denen er die Wahllokale beſuchte. Auch Frankreich hat 
einen Legationsſekretär in Kowno und Italien feinen 
Generalkonſul in Danzig an Ort und Stelle entſandt. 
Zahlreiche Auslandsberichterſtatter weilten im Memel⸗ 
lande. 

“ Der Wahltag iſt verhältnismäßig ruhig verlaufen, 
wenn auch abends vor den Wahllokalen die Stimmung 
bei den Wählern, die nicht ins Wahllokal gelangen konn⸗ 
ten, ſehr erregt war. In Kuneiten kam es zu einem Zu⸗ 


Lodzer Tageschronil. 


Abſchluß der Jeuerwehrwoche 

1 Geſtern fand der letzte Tag der diesjährigen Woche 
der Feuerwehr in Lodz ſtatt. Zum Abſchluß der Feuer⸗ 
wehrwoche fand in den Straßen der Stadt eine Samm⸗ 
linig zum Ankauf notwendiger neuzeitiger Feuerwehrge⸗ 
rate ſtatt, in den Kinos wurden in den Pauſen Vorträge 
über die Bedeutung und Notwendigkeit der Feuerwehr 
für unſerer Stadt gehalten. Außerdem wurden in eini⸗ 
gen Löſchzügen Uebungen abgehalten, wobei auch ſolche 
für den Kriegsfall durchgeführt wurden. Die Uebungen 
lockten zahlreiche Zuſchauer an. 

Um den nötigen Nachwuchs für die Feuerwehr zu 

ſichern, entſtand beim Kommando des 5. Feuerwehrzuges 
der Gedanke einer Schaffung einer Feuerwehrvorberei⸗ 
tung für Jungen von 9 bis 15 Jahren. Dieſer Gedanke 
wurde denn auch bald verwirklicht und eine Az teilung 
der „Feuerwehr der Jungen“ geſchaffen, deren Kom⸗ 
mando dem 15jährigen Sohn des im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Feuerwehrkommandanten Scheibler, Kar! 
Scheibler, übertragen wurde. Die Jugedabteilung zählt 
gegenwärtig 34 Jungen. Dieſe Jungenwehr, die offi 
| stell am 12. September, dem Todestage des Feuerwehr⸗ 
kommandanten Scheibler ins Leben gerufen wurde, hat 
geſtem ebenfalls Uebungen abgehalten, die verſtändlicher⸗ 
weiſe allgemeines Intereſſe wachgerufen haben. 
Zu bemerken iſt, daß dies die erſte Jungenfeuerwehr 
in Polen iſt. Eine ähnliche Jungenwehr beſteht u. a. 
auch in Dresden, wo die Jungen für den Samariter⸗ und 
Hilfsdienſt vorbereitet werden. (a) 


g Schlägerei mit Todes ausgang 

| Am geſtrigen Sonntag abend kam es im Hauſe 
Trenklerſtraße 60 a, wo ein gewiſſer Adam Walczak 
| wohnt, der ſich Freunde und Hauseinwohner als Bäfte 
zu einem8eſt einlud, zu einer ſchweren Schlägerei, bei der 
auch Meſſer in Anwendung gebracht wurden. Der 30 
Jahre alte Adam Walczak wurde durch Meſſerſtiche ſo 
ſchwer verletzt, daß er am Ort der Schlägerei berſchied. 
Des weiteren wurden ſchwer und weniger ſchwer verletzt: 
der 52jährige Jakob Buczak (Inflacka 5), der 32jährige 
Jan Sewinſki (Trenklera 60) und der 44jährige Jan 
Piotrowſfki. 


Regelung der Kohlenpreiſe. 
Im Zuſammenhang mit der für morgen angekündig⸗ 
ten Erhöhung der Kohlenpreiſe erfahren wir, daß ſich für 
die Frage bereits die Verwaltungsbehörden intereſſteren. 
Es ſoll eine genaue Kalkulation der Kohlenpreiſe durch⸗ 
geführt und daraufhin eine Preisliſte für Kohle ausgege⸗ 
| Ken werden. Die amtlich feſtgeſetzten Kohlenpreiſe wer⸗ 
den dann alle Kohlenhändler verpflichten. (a) 
Ein Neubay eingeſtürzt. 
| In der Franciszkaſtraße in Mi-Roficie (Ruda⸗ 
Pabianicka] ſtürzten am Sonnabend die Wände eines im 
. 
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Die Memeler Wahlen verlängert 


Infolge der ungenügenden techniſchen Vorbereitungen 


ſammenſtoß zwiſchen Litauern und Deutſchen; drei Li⸗ 
tauer und der Vorſitzende der Wahllommiſſion waren die 
Geſchädigten und da auch die Wahlurne zerſtört wurde, 
mußte die Wahlhandlung verhängt werden. In der Ort⸗ 
ſchaft Anglonenai kam es zu einm Kampf zwiſchen Li⸗ 
tauern und Deutſchen, wobei einige Perſonen verletzt 
wurden. Die Polizei ſtellte die Ruhe her und die Wahl 
konnte fortgeſetzt werden. 


Neue Verhaftungsaltion 


Funktionäre aus Gewerkſchaſten und öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften ſeſtgenommen. 

Wie aus Berlin von zuverläſſiger Seite berichtet 
wird, ſind dort im Verlaufe der letzten Tage zirka 200 
ehemalige Funktionäre der SPD und der KPD verhaf⸗ 
tet worden. Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
einer der leitenden Zentralſekretäre des früheren Geſamt⸗ 
verbandes der Fabrikarbeiter, Jäger, ſowie der Leiter 
des Geſamiverbandes Deutſcher Ortskrankenlaſſen, Hell⸗ 
mut Lehmann, und der ehemalige Bezirksbürgermeiſter 
von Wedding, Leid. Die Verhaftungen werden mit der 
auf dem Nürnberger Parteitag angekündigten neuen 
Großaktion gegen SPD und KPD in Verbindung ge 
bracht. 


Politiſcher Zuſammenſtoß in Saloniki 


Athen, 30. September. Im Zuſammenhang mit 
einer repüblikaniſchen Kundgebung, die von den Führern 
der Linksparteien auf den Freiheitsplatz in Saloniki ein⸗ 
berufen worden war, kam es am Sonntag nachmittag zu 
ſchweren politiſchen Ausſchreitungen, bei denen eine An⸗ 
zahl Perſonen mehr oder weniger erheblich verletzt 
wurden. aa BR" | 1 14 1 55 
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Bau befindlichen Parterrehauſes ein. Unter den Trüm⸗ 
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mern wurden die Beſitzerin des Hauſes Katarzyna Ma⸗ 
jetoffa, der bei der Ausfertigung des Daches beſchäftigte 
Zimmerman ſowie ein Maurer begraben. Glücklicher⸗ 
weiſe trugen alle Perſonen keine beſonders ſchweren Ver⸗ 
letzungen davon. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihnen Hilfe. (a) 

Ein Maurer tätlich abgestürzt. 

Ein tragiſches Unglück ereignete ſich auf dem Grund⸗ 
ſtück Pilſudſkiſtraße 19. An dem betreffenden Haufe wer⸗ 
den Renovierungsarbeiten durchgeführt. Als nun Sonn⸗ 
abend abend der Maurer Alexander Stendel von dem 
Gerüſt herabſteigen wollte, brach in der Höhe des 3. 
Stockwerks eine Sproſſe der Leiter. Stendel verlor den. 
Halt und ſtürzte in die Tiefe. Mit geborſtenem Schädel 
und anderen ſchweren Verletzungen blieb er am Boden 
liegen und verſtarb wenige Augenblicke darauf. (a) 


Blutige Abrechnung verbiſſener Gegner. 

An der Ecke Murarſka und Szopena kam es am 
Sonnabend ſpät abends zu einem blutigen Zwiſchenfall. 
Die Straße entlang gingen der 30jährige Stanilaw Kus⸗ 
niarek, wohnhaft Kochanowkiſtraße 19, und der Stefan 
Rywal, Wloscijanka 8 wohnhaft, beide waren betrunken. 
An der genannten Straßenkreuzung begegneten ſie den 
Szopena 33 wohnhaften Tadeusz Gajdamowicz, mit dem 
beide in Feindſchaft lebten. Sie hielten daher den Gaj⸗ 
danowicz an und begannen auf ihn nach einigen Worten 
mit Meſſern einzuſtechen. Dem Ueberfallenen eilte ein 
gewiſſer Czeſlaw Oſiczak, Murarſka 50, zu Hilfe, der zu⸗ 
nöchſt den Kusniarek mit einem Eiſenrohr niederſchlug 
Gajdamowicz zog nun ſeinerſeits einen Revolver und 
feuerte auf Rywal mehrere Schüſſe ab, durch welche die⸗ 
ſer in die Bruſt und in den Kopf getroffen wurde. Auf 
den Lärm hin eilte Polizei herbei, die Gafdamowicz und 
Oſiczuk feſtnehm, während Kusniarek und Rywal von der 
Herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft mit ſchweren Ver⸗ 


letzungen ins Krankenhaus geſchafft wurden. (a) 


Einschreibung des Jahrganges 1915. i 

Morgen, Dienstag, den 1. Oktober, beginnt im Lo⸗ 
kal des Militärbüros der Stadtverwaltung, Petrikauer 
Straße 165, die Einſchreibung der im Jahre 1915 gebo⸗ 
renen Männer in die Rekrutenliſte. Am morgigen Tage 
haben ſich diejenigen Männer des Jahrganges 1915 ein⸗ 
zufinden, die im Bereiche des 1. Polizeikomiſſariats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C be- 
ginnn. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Große Schlägerei in einem Reſtaurant. 

In dem Reſtaurant am Reymontplatz 8 kam es zwi⸗ 
ſchen Betrunkenen zu einer ſchweren Schlägerei, bei wel⸗ 
cher verletzt wurden: Joſef Grzybek, wohnhaft Napior⸗ 
kowſkiego 14, Waclaw Kopezynſki, Grabowa 20, Alojzy 
Stankowſki, Piaſtowſkiego 11, Waclaw Makiewicz, Sos⸗ 
nowa 18, und Ireneusz Frydryſiak, Sienkiewieza 67. 
Den Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe, 
außerdem verfaßte die Polizei gegen ſie ein Protokoll. 


Ueberfallen. f 
Vor dem Haufe Spoma 5 wurde die Ottilie Emilie 
Berent von unbekannten Männern überfallen. die mit 


& 


ſtumpen Gegenſtänden auf fe einſchlugen und ihr bedend 
liche Verletzungen beibrachten; u. a. wurde ihr eine 
Rippe gebrochen. Die Frau mußte von der Rettungsbe 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Bei der Feſtnahme eines Diebes angeſchoſſen. 

In der Nacht zu Sonntag machte ſich ein Dieb an 
den Ställen auf dem Grundſtück Nawrot 81 zu ſchafſen, 
Durch das von dem Diebe verurſachte Geräuſch wurde 
der Einwohner des betreffenden Hauſes Wincenty Szezo 
wonſkti wach, der leiſe auf den Hofe hinausging und den 
Dieb bei ſeinem Tun überraſchte. Als Szezawonſki den 
Dieb ſeſtnehmen wollte, leiſtete dieſer jedoch Widerſtand. 
Durch den etſtandenen Lärm wurden nun auch die übri⸗ 
gen Hauseinwohner wach, von welchen einer, als er die 
zwei miteinander ringenden Männer ſah, zwei Schiffe 
aus einem Revolver abfeuerte. Eine Kugel traf unglück⸗ 
licherweiſe den Szezawonſki in die linke Hand. Der 
Dieb wurde dann von den anderen Hauseinwohnern feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben. Er erwies ſich als 
der Kopernika 33 wohnhafte Mieczyſlaw Lewy. Der 
verletzte Szezawonſki wurde von der Rettungsbexeitſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Unfälle. 

Beim Ueberſteigen eines Rinnſteins in der Nowo⸗ 
miejſkaſtraße ſtürzte die 45jährige Peſſa Goldfarb, wohn⸗ 
haft Nowomieſſta 15, jo unglücklich hin, daß fie einen 
Schenkelbruch erlitt. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. — Ein ähnlicher Unfall 
ereignete ſich in der Kopernikusſtraße, wo ber 45jährige 
Joſef Helman, Kopernika 46 wohnhaft, hinſtürzte und 
das linke Bein brach. Auch Helman mußte ins Kranken- 
haus überführt werden. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; S. Bojarſki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86, 


Oberſchleſien. 


Freilaſſung der Gattenmörderin Rutkomſka. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, wurde dieſer Tage 
Frau Rutkowfka, welche am Donnerstag ihren Mann am 
Kattowitzer Ring erſchoſſen hat, aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen. Als Grund dafür gilt das vollkommene Einge⸗ 
ſtändnis zu der Tat, jo daß die Vorunterſuchung fo gut 
wie abgeſchloſſen iſt und der Prozeß bereits im Oktober 
ſtattfinden wird. Die Täterin iſt nach Sosnowice ge⸗ 
fahren, wo fie gemeldet iſt und nun ihrem Urteil etge— 
genſieht. 


Unterſchlagung beim Arbeits dienſt. 

Die Leitung des Arbeitsdienſtes in Ochaba erſtattele 
bei der Polizei in Pruchna, Kreis Pleß, Anzeige gegen 
den Kontoriſten Hubert Segda, der bei dieſem Arbeits⸗ 
dienſt beſchäftigt war und dem auch die Kaſſenführung 
unterlag, daß in der Kaſſe größere Geldbeträge fehlen. 
Dieſe Unterſchlagungen wurden feſtgeſtellt, als Segda in 
Schoppinitz, woher er ſtammt, in Urlaub weilte. Die 
Polizei führt Ermittlungn. Segda ſelbſt iſt mit dem 
Gelde verſchwunden. Bei dem ganzen Arbeitsdieſt ſcheint 
etwas nicht in Ordnung zu ſein, denn Ochaba iſt nicht der 
erſte Fall, wo es zu finanziellen Unregelmäßigkeiten kam 
Hoffentlich wird dieſer Fall durch die verantwortlicher 
Inſtanzen bald geklärt werden. 


Unfall am Andreasplatz. 

Der ſiebzehnjährige Johann Krol von der 3. naja 
in Inowroclaw überfiel am hellen Vormittag eine den 
Andreasplatz paſſierende Dora Nebel, entriß ihr die 
Handtaſche und lief davon. Er wurde aber bald einge 
holt und der Polizei übergeben. Die Taſche wurde der 
Eigentümerin wieder zugeſtellt, fie enthielt keiyerkez 
Wertſachen oder Geld. 


Seine letzte Schicht 


Durch Pfeilereinſturz auf der Myslowitzgrube wur⸗ 
den die Bergleute Nowaczek und Dudzik am Mittwoch 
verſchüttet. Die ſofort eingeſetzte Rettungsaktion konnte 
nach kurzer Zeit Nowaczek, ſchwer verletzt, unter dem Ge⸗ 
ſtein hervorholen und auch Dudzik bald aus feiner kriti⸗ 
ſchen Lage befreien. Beide wurden ins Lazarett über⸗ 
führt, wo Nowaczek bald verſtarb, obgleich ihm jede nur 
mögliche ärztliche Hilfe zuteil wurde. Dudzik wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Leben erhalten werden, da ſeine Verletzun⸗ 
gen weniger ſchwerer Natur ſind. 


Wieder im Biedaſchacht verunglückt. 

In Welnowier in den wilden Schächten ereignete 
fi, ein Unfall, dem der 45jährige Keſſelſchmied Joſef Pi⸗ 
larſti aus Siemianowitz zum Opfer fiel. Als er ſich in 
den Schacht hinunterlaſſen wollte, riß das Seil und P. 
ſtürzte aus einer Höhe von 20 Metern in die Tiefe. Mit 
ſchwere Verletzungen und einem gebrochenen Bein wurde 
er in das Siemianowitzer Lazarett geſchafft. Sein Zu 
ſtand iſt ſehr gejäbrlich. 
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Inad nach Obſtdieben 
Ungewohnte Schießerei in Koſchetin. 
In der ſonſt ruhigen Gemeinde Koſchentin kam es 
bieſer Tage zu einem ungewohnten Vorfall, der eine po⸗ 
lizeiliche Schießerei zur Folge hatte. In dem Obſtgarten 
des Arztes Dr. Skupa wurden wiederholt „Beſuche“ ver⸗ 
zeichnet, wobei Blumen beſchädigt und Obſt geſtohlen 
worden iſt. Dr. Skupa nahm nun einen Arbeiter, einen 
zewiſſen Odoj, zum Wächter, um ſich vor weiteren ſolchen 
Ueberraſchungen zu ſchützen. Als eines Nachts tatſächlich 
einige Arbeiter aus der Umgebung, unter ihnen ein ge⸗ 
wiſſer Grzela aus Jendryſſek, mit ſeinen Freunden 
Wiatko und Kuboß in den Garten eindrangen, kam es 
zwiſchen Grzela und Odoj zu einem Handgemenge, wobei 
dem Odoj eine Taſchenlampe entwendet wurde. Odoj, 
der von den dreien verprügelt wurde, konnte indeſſen 
dem Grzela doch im Geſicht beſtimmte Merkmale anbrin⸗ 
gen, ſo daß die Suche nach den Tätern erleichtert worden 
iſt. Eines ſchönen Tages wurde denn auch Grzela von 
der Polizei gefaßt und ſollte zum Polizeikommiſſariat 
geleitet werden, als er mitten auf der Straße Wider⸗ 
ſtand leiſtete und ſchließlich die Flucht ergriff. Die Poli⸗ 
zei gab Schreckſchüſſe ab, jo daß Grzela ſtehenblieb, aber 
kaum war der Poliziſt bei ihm, als er ſich auf dieſen warf 
und den Kampf von neuem begann. Hinzu bam ein wei⸗ 
terer Poliziſt, aber Grzela ergriff nochmals die Flucht, 
o daß nunmehr die Polizei weiter hinter dem Fliehenden 
herſchoß und ihn am Fuß und am Becken verwundete. 
Grzela blieb im Straßengraben liegen. Er wurde gefeſ⸗ 
ſelt und ins Spital überführt. Im Spital wurde Grzela 
ſofort vernommen, wobei er zugab, am Obſtdiebſtahl bei 
Dr. Skupa beteiligt geweſen zu ſein und gab auch ſeine 
Komplicen bekannt. Auf dieſe Weiſe konnte die Polizei 
auch die Mitbeteiligten ſtellen. Der Vorfall ſelbſt hat 
indeſſen in der ſonſt ruhigen Ortſchaft Koſchentin große 
Senſation hervorgerufen. 


* 
9 Der geſtrige Ligatag fiel im allgemeinen ruhig ohne 
Senſationen aus. Die vier ausgetragenen Spiele geiz 
tigten Ergebniſſe, die keinesfalls überraſchten. In Lodz; 
verlor LRS gegen Legja 1:0, ein Ergebnis, daß zwar 
dom Spielverlauf nach nicht als gerecht anzuſehen iſt, 
aber jo wie die Verhältaiſſe lagen, auf ehrlicher Weile 
erzielt wurde. Ehrenwert ſchlug ſich Warta in Hafdnki, 
wo es ihr gelang, dem Polenmeiſter ein Unentſchieden 
abzuringen. Unentſchieden trennten ſich ebenfalls Cra⸗ 
covia und Slonſk. Schlechter erging es ſchon Polonia, 
die von der Garbarnia eine 6:0⸗Niederlage einſtecken 
mußte. Mit dieſem Mißerfolg iſt das Los dieſer Mann⸗ 
ſchaft in der Liga bereits entſchieden. Polonia wird er⸗ 
neut in den ſauren Apfel beißen und von der Liga Ab⸗ 
ſchied nehmen müſſen. 
Nach den geſtrigen Ergebniſſen hat die Tabelle nach⸗ 
ſtehenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


f Spiele Punkte Torverhältnis 
I. Pogon 15 21 43:19 
2. Wata + » 16 19 42:26 
3. Ruch „ 15 19 32:25 
4. Garbernia 15 16 26:22 
5. Legia - 16 16 28: 29 
6. Warszamianfa 16 15 25:30 
7. LKS 15 14 23:2 
8. Slonſt 15 14 24: 36 
9. Eracopin » » 15 13 26:25 
10. Wisla- „ 13 11 27:32 
15 8 15:39 


II. Polonia » 


LAS — Legja 0:1 (0:1). 


Diejenigen Zuſchauer, die gekommen find, um einen 
heißen Kampf zwiſchen dieſen beiden gleichwertigen Geg⸗ 
nern beizuwohnen, wurden hart enttäuſcht. Beide Mann⸗ 

ſchaften zeigten ſehr wenig und lieferten ſich obendrein 
eitweiſe ein brutales Spiel, das die Zuſchauer anwiderte 
und dem Schiedsrichter immer wieder Veranlaſſung zu 
Freiſtößen gab. Etwas mehr vom Spiel hatte LKS, der 
immer wieder vorſtieß, aber außer Eckſtößen nichts Nen⸗ 
nenswertes erzielte. Etwas glücklicher ſpielte Legja. 
Ihr Sturm kam nur ſehr ſelten zum Schuß und das ein⸗ 


zige erzielte Tor muß mehr als ein Zufallstor denn als 
ein korrekt ausgearbeitetes Tor angeſehen werden. Den 


az 


LAS bot ſich in der zweiten Spielhälfte eine hundertyro⸗ 
zentige Gelegenheit, das Spiel auf Remis zu ſtellen, 


aber der exekutierte Elfmeter wurde vom Gegner abge- 
ie Auch andere »benfalls günſtige Welegenbeiten 
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Bielig-Biala u. Umgebung. | 
Die Schutle nur noch für die Bemittelten 


Laut amtlichen Berichten beträgt das Schulgeld Füc 
ein Schuljahr in den Mittelſchulen für neueintretende 
Schüler 223 Zloty, für die anderen 220 Zloty. Dieſe 
Summe iſt in zwei gleichen Halbjahresraten, d. i. ſpäte⸗ 
ſteus am 20. November fürs erſte Halbjahr und am 20. 
April fürs zweite Halbjahr zu entrichten. Nur Kinder 
der Staatsbeamten und der Berufsmilitärperſonen genie⸗ 
ßen bei gutem Fortgang eine 50prozentige Ermäßigung. 
Gänzlich befreit von der Bezahlung des Schulgeldes kön⸗ 
nen nur Kinder der armen Kriegsinvaliden und Beſißer 
des Ordens „Virtuti militari“ werden. 


Dieſe Maßnahme ſchließt die Kinder der Arbeiter 
vom Beſuche der Mittelſchulen gänzlich aus, denn welcher 
Arbeiter, deſſen ganzer Monatsverdienſt nicht die Höhe 
des vorgeſchriebenen Schulgeldes erreicht, könnte einen 
ſolchen hohen Betrag aufbringen, um ſein Kind in die 
Mittelſchule ſchicken zu können, mag das Kind noch ſo be⸗ 
gabt fein. Die bapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung braucht 
lein aufgellärtes Volk, denn ein dummes Volk läßt fich 
beſſer regieren und ausbeuten. Nur der Bemittelte, mag 
er noch ſo dumm ſein, hat das Recht, eine höhere Schule 
zu beſuchen und ſo den Zutritt zu beſſeren Poſten. Aber 
nicht allein der Zutritt zu den höheren Schulen wird 
dem Arbeiter und dem armen Bauer unmöglich gemacht, 
denn auch das Volsſchulweſen in Polen iſt derart beſtellt, 
daß wir heute laut amtlichen Berichten über eine Million 
ſchulpflichtige Kinder, die die Schule nicht beſuchen können, 
bb wodurch nur das Analphabetentum vergrößert 
wird. f * 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Der Punktekampf in der Liga 


ERS verliert gegen Legia 1:0 


wurden von dem ratlos ſpielenden Angriff vergeben, ſo 
daß der Kampf zugunſten der Warſchauer Gäſte ſein 
Ende fand. 

Den Anſtoß hat Legja. EKS übernimmt aber den 
Ball; ein ſcharfer Schuß prallt am Pfoſten ab. Des 
weiteren erzielt LRS einige Ecken, die zum Teil abge: 
wehrt und vergeben werden. In der 15. Minute ſchießt 
Sowiak einen Freiſtoß, der vom Torhüter auf Ecke ge⸗ 
lenkt wird. In der 37. Minute kommt Legja plötzlich 
zum Erfolg. Ihr Rechtsaußen flankt den Ball auf das 
Tor, Piaſecli ſchlägt den Ball zwar ab, aber der hinzu⸗ 
ſpringende Nawrot macht ganze Arbeit. 

Nach Seitenwechſel ein dauerndes Hin und 
Der Kampf wird fait ausſchließlich in der Mitte. 
Spielfeldes ausgetragen. Nur ſehr ſelten wird geſchoſſen 
Die Roten ſind wohl überlegen, aber die Gäſteverteidi⸗ 
gung iſt auf der Hut. Unzählige Bälle verratzt Herbſt⸗ 
reich, der aber ſonſt ſehr arbeitsſam ift. Plötzlich eine 
Hand im Strafraum der Gäſte. Alles erwartet einen 
Ausgleich des Spieles, doch der ſcharfe Schuß wird vom 
Tormann auf Ecke gelenkt. Noch erwähnenswert iſt ein 
ſcharfer Schuß in der 39. Minute, den ebenfalls der über⸗ 
aus geiſtesgegenwärtig ſpielende Legja⸗Tormann ab⸗ 


Her. 


des 


fängt. Gegen Schluß des Spieles geht Karaſiak in den 
Angriff, aber auch dieſem Spieler iſt kein Erfolg be⸗ 
ſchieden. 


Das Spiel leitete Stalinſti. Ihm unierliefen einige 
Fehlentſcheidungen, die zum Glück keinen Einfluß aut das 
Reſultat nahmen. 8 


Ruch — Warta 1:1 (1:1). 

Wielkie Hajduki. Da Spiel fand 
neuerbauten Stadion des Ruch im Beiſein von jaft 
20 000 Zuſchauern ſtatt. Anfänglich überragte Warta, 
Sie auch einige ſchöne Angriffe durchführte, von wolchen 
einer mit Erfolg gekrönt war. Ruch gleicht in der 32. 
Minute aus. Nach Seitenwechſel flaut der Kampf ziem⸗ 
lich ſtark ab, ſo daß die Zuſchauer unzufrieden werden. 

Während der Pauſe legten die Ruch⸗Olympia⸗Kan⸗ 
didaten Wlodarz, Wilimowſki, Dziwisz und Gemza den 
olympiſchen Eid ab. 


auf dem 


Garbarnia — Polonia 6:0 (1:0). 

Krakau. Polonia ſpielte diesmal ſehr ſchwach, 
ganz beſonders in der zweiten Halbzeit, wo ſie faſt gar 
nicht zur Geltung lam. Bis zur Pauſe klappt es aber 
auch bei Garbarnia nicht. Unzählige Schüſſe verfahlen 
knapp ihr Ziel Auch ein Elfmeter wird auf dieſe Meiſe 
vergeben. Erſt in der zweiten Halbzeit geht alles wie 
am Schnürchen und der ſchwache Gegner wird förmlich 
abe xraut. Sechs geſchoſſene Tore iſt dos Geſamtergebnis. 
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Cracovia — Slonſt 1:1 (1:0) 

Krakau. Im allgemeinen wurde ein Sieg der 
Cracovia erwartet, doch Slonſk erwies ſich als ein harter 
Gegner. Das Spiel ſtand auf niedrigem Niveau. Es 
lam ſogar zu kein regelrechtes Tor, denn beide Treſſer 
wurden durch Elfmeter erzielt. Bis zur Pauſe gate 
Slonſk mehr vom Spiel, dann konnte Cracovia des 
Kampf offen geſtalten. 


Meifterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Durchweg Favoritenſiege. 
Die zweite Woche der Spiele um die Meiſterſchatt 


der A⸗Klaſſe verlief im Zeichen der Favoritenmannſchaſ⸗“ 


ten, die über ihre Gegner einwandfreie und überiegene 
Siege davontrugen. Ueberraſcht hat zum Teil der hohe 
4:0⸗Sieg des Union⸗Touring über LKS und der 4:1⸗ 
Sieg der Turner über Burza. In beiden Fällen hatte 
man von den unterlegenen Mannſchaften nach den Sie 
gen am Vorſonntag eine beſſere Leiſtung erwartet. 

Die geſtrigen Spiele zeitigten nachſtehende Re⸗ 
ſultate: 

L. Sp. u. Ty. — Burza 4:1 (0:0). 


Das Spiel fand in Pabianice ſtatt Burza hien; ſich 
bis zur Pauſe recht wacker, mußte aber dann dem Ueber⸗ 
gewicht der Turner weichen . Der gutdisponierte Krole— 
wiecki ſchießt zwei Tore, die übrigen zwei Voigt. Bai 
3:0 ſchießt Burza den Ehrentreffer. Das Spiel vier z 
Pabianice großes Intereſſe hervor. 


Widzew — WIS 5:3 (2:1). 


Die Arbeitermannſchaft war während des zanzen 
Spiels tonangebend und hat dieſen Sieg vollauf verdien— 


Union⸗Touring — LKS 4:0 (2:0). 
U⸗T ſpielte diesmal bedeutend beſſer als am Vor— 
lonntag und ſiegte verdient als die beſſere Mannſchaft 
In jeder Spielhälfte erzielen die Violetten zwei Tore. 


PIE — SS 2:2 (1:2). 


Ein intereſſantes und in techniſcher Hinſicht hoch⸗ 
ſtehendes Spiel. Die Pabianicer zogen andauernd zum 
gegneriſchen Tor, doch waren ſie reichlich vom Pech der⸗ 
folgt. Nach der Pauſe iſt PTC weiterhin aggreſſiver 
und es gelingt ihm auch das Ergebnis auf Unentſchieder 
zu bringen. 


Liga - Auſſtiegsſpiele. 

Die geſtern im Lande ausgetragenen Auſſtiegs piele 
zwiſchen den Gruppenſiegern zeitigten nachſtehende Re⸗ 
ſultals: Ne a eee 
Czarni — Smigly 0:0. 

Domb — Podgorze 2:1. 
Legja — Polonia 3:2. 


Diverſe Sportergebniſſe 

Das in Warſchau ausgetragene Ländertreffen im 
Männer⸗Handball zwiſchen Polen und Deutſchland en⸗ 
dete mit einem Siege der deutſchen Mannſchaft von 21:6. 

Im Tenniskampf Poſen — Breslau ſiegte überra⸗ 
ſchend Poſen im Geſamtergebnis don 5:0. 

Der zweite Tag des Tenniskampfes Oberſchleſien — 
Breslau, wo 13 Spiele zum Austrag kamen, endete 
mit 9:9. 

Die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Warſchau im Boxen 
errang Skoda, die in ihrem letzten Treffen CWS 12:4 
ſchlug. 

Den leichtathletiſchen Dreikampf Breslau — Polaiſch⸗ 
Oberſchleſien und Deutſch⸗Oberſchleſien gewann Breslau 
mit 148,5 Punkten vor Polniſch⸗Oberſchleſien 89 und 
Deutſch⸗Oberſchleſien 82½ Punkten. 

In Budapeſt konnte Daranyi einen nuen Wertrelorh 
im beidarmigen Kugelſtoßen mit 29,46 Mtr. aufſtellen. 
Der alte Rekord gehörte dem Heljasz mit 28,78 Mtr. 

Warszawianka, die ſich auf eine Auslandstournee 
befindet, konnte Oſticourt (Frankreich), eine polniſche 
Emigrantenmannſchaft, 3:1 ſiegen. 5 

Im großen Automobilrennen in Brünn ſiegte der 
deutſche Rennfahrer Roſemeyer auf Autounion, der die 
495 Klm. betragende Strecke in 3 St. 44 Min. 10,6 Sek 
zurücklegte. Den zweiten Platz belegte Nuvolari auf 
Alfa-Romeo. Stuck hatte auf der Strecke ein unange⸗ 
nehmes Erlebnis. Er wurde von einem Gebirgsvogei 
angegriffen, der ihm die Schutzgläſer zerſchlug und ein 
Auge verletzte. Stuck mußte die Weiterfahrt einftelfen. 


An letzter Stelle im Wegebau 
2533 Unſälle inſolge ſchlechter Wege. 


Nach einem Bericht aus der Wegebau⸗Ausſtellung in 
Warſchau nimmt Polen unter den europäiſchen Staaten 
in bezug auf die Dichtheit des Wegenetzes den 17. alis 
den letzten Platz ein. Während auf 10 000 Einwohner 
in Frankreich 166,1 Kilometer, in Deutſchland 42 Kilo: 
meter Chauſſeen entfallen, hat Polen deren nur 15 Ki 
lometer. 

Nach den Berechnungen des Polniſchen Roten Seren: 
zes, das auf der Wegebau⸗Ausſtellung einen beſondern 
Stand hat, haben ſich im Jahre 1934 auf den Wegen in 


Polen 2533, Unfälle ereignet, wobei es 334 Tote und 
2199 Verletzte gegeben hat. Es handelt ſich hier um 
Tölle, deren Urſache die ſchlechten Wege waren 
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Föhn ging 
über 


(26. Jortſetzung) 


Da unten in ihrem Vaterhauſe, in Konſtantins Zim⸗ 
ner, ſaß Tag für Tag die dunkle Frau. Ging ſie end⸗ 
lich, ſo lag in dem buntgeſchnitzten Treppenhauſe noch das 
ſchwere Parfüm. Es ſtrömte durch alle Ritzen. Es 
hauchte ſeinen Atem bis in Bettinas Schlaf. Ueberall 
war Marilka Losmirſka. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Ueberall war der Feind! In und pen Zimmer 
ſtand das Bild der Feindin. Es war herausgewachſen 
aus dem Grau der Linien wie eine giftige Blume aus 
dem Dunkel der Erde. 


Bettina mußte es ſehen, ob ſie wollte oder nicht. Es 
ſtand gerade im vollen Licht am offenen Fenſter, wenn 
die kleine Magd dort aufräumte. Bettinas Schulweg 
zührte vorbei. Wie magiſch angezogen, richteten ſich dann 
ihre Blicke auf das Bild. Es war ein Meiſterwerk. Sie 
mußte es zugeben. Es war vielleicht das größte Werk 
Konſtantins. Aber es war von einer kranken Art. Etwas 
Gehetztes und Gequältes lag in der Strichführung, in 
der Gewaltſamkeit, mit der die Farben auf die Leinwand 
geſetzt waren. 

Wie anders waren die Bilder, die ſie bisher von 
ihm gekannt! In Kunſtzeitſchriften hatt⸗ ſie ſeine Por⸗ 
ät geſehen: großflächig, kraftwoll und einfach. Ebenso 
waren ſeine Landſchaften geweſen, die er hier geſchaffen. 


N Nun ſchien ſeine Kunſt einen ganz anderen Weg zu 
gehen. Es war ein Durcheinander von Farben und 
Linien, aus dem ſich das Antlitz der Feindin zuſammen⸗ 
ſetzte. Es war genial. Es war packend Aber es war 
raſtlos! f 


Chriſtlicher Commisverein 
3.9. A. in Lodz 
Nawrot 23 / Tel. 132.00 


Am 1. Oktober d. J. beginnen wir 
wieder bie beim Verein ſeit 26 Jahren 
beſtehenden anerkannt guten, billigen 
und von beſten Lehrkräften erteilten 


Unterrichts Kurſe 


in: Buchhaltung und kaufmänniſchem Rechnen, 5 
torreſpondenz, engliſcher Sprache (erteilt von Idee 
Engländer), Stenographie polniſch und deutſch. 
Anmeldungen für dieſe Kurſe, die ſowohl für Mit⸗ 
— — als auch für Nichtmitglieder zugänglich ſind, 
werden bis zum 1. Oktober d. J. im Sekretariat non 
16— 20 Uhr (Sonnabend 5. 10—14 l fhr entgegengenommen 
Die Verwaltung. 


Fräulein 


ſchöne Erſcheinung, für ein 
Damen ⸗Schneider⸗Atelier 


Anprobedame 


geſucht. Gurt, Petrikauer 
Straße 107 


bei 


Geſucht werden fofort 


Alrickerinnen 


und eine 
Strickerei, Narutowicza 57 
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Heilanitalt 


Telephon 1 
Spesialärzte 3 zahnäeztliches 
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Der Mann, der dies Bild geſchafſen hatte, war nicht 
Flacklich Sie fühlte es ganz tief. Er war in einem 
Bann. Er war ſich ſelbſt entfermdet. Hatte dies Bild 
es ihr nicht gezeigt, fein: ganzes Weſen hätte es ihr gejagt: 
die knabenhafte Friſche war verſchwunden. 

Traf ſie ihn hier und da, wenn fie es nicht bermei⸗ 
den konnte, ſo war etwas Verdecktes, Gehetztes auch in 
ſeinem Weſen.— 

Er ging ſcheu an ihr vorüber, kaum, daß er ein paar 
oberflächliche Worte fand. 

Und ſie? Auch ſie fand kaum irgendein Wort. In 
ihr zitterte immer nur eine Furcht: daß Sie ſich verraten 
könnte. Aber lieber wollte ſie tot ſein. Sie mußte in 
ſich zur Ruhe kommen. 

Ruhe gab nur die Natur. 

Und ſo kämpfte ſie ich hindurch durch den Schnee 
und den Sturm. Die Serner Hütte war längſt nich t 
mehr zu ſehen. Das Schneeweib haue die weißen 
Schleier darübergebreitet. Aber mit dem Inſtinkt eines 
Waldtieres kämpfte ſich Bettina vorwärts. Der Stem 
heulte ihr entgegen. Es war wie ein höhniſches Lachen. 
Dann wie ein Schreien und Klagen in den Lüften. Und 
immer wieder fegten die weißen Schwaden ihr entgegen. 

Einen Augenblick dachte ſie wirklich daran, umzu⸗ 
kehren. Aber ſie hatte das Gefühl, nur dort oben, wo ſie 
einſt im warmen, vertrauten Geſpräch mit dem heimlich 
Geliebten geſeſſen, wo ſie Zeuge ſeiner großen Kunſt ge⸗ 
worden, dort würde ſie Frieden finden. Sie ſtrich ſich die 
naſſe Schneewehe aus dem Geſicht. Preßte den Mund 


zuſammen. Und gleichmäßig kämpfte ſie ſich weiter vor⸗ 
wärts. 
* 
Angeſchmiegt an die vereiſten Felſen ſtand das 


Schneeweib, das ſein Geſicht tief in die weiße Kapuze 
gezogen. Es ſtarrte mit glitzernden Augen hinab in die 
Welt. Es ſtarrte auf den einſamen Menſchen, der ſich 
hinaufkämpfte, allen Naturgewalten zum Trotz. 


Peirilauer 294 


der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
122:89 


Konſultation 3 Zloty 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Warum 
Ichlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloih an, 


Bars, Pesatiene 


haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


„Soll ich fie mit mir nehmen?“ raunte die Winds⸗ 
braut, die zu Häupten der Schweſter N die Luft fuhr. 
„Soll ich den Sturm ſchicken, der die Tannen umſplittert 
und auf den Weg des Menſchen da unten wirft? Soll 
ich von den Felſen die Zacken abbrechen und ſie ihr aufs 


Haupt ſchmettern, der Tollkühnen, die hier in unſer Win⸗ 


terreich einzudringen wagt? 
ich tun?“ 

Das Schneeweib reckte den Kopf. Schaute hinun⸗ 
ter. Seine Augen ſahen über Tauſende von Meilen. Sie 
ſahen ins Geſicht und ins Herz. 


Sprich Schweſter, was ſoll 


Dann wandte ſie ſich hinauf zum Himmel, wo die 
Windsbraut in ihrem heulenden Flug innehielt: 
„Laß das Menſchlein da unten, Schweſter. Für das 


wäre ſterben jetzt leichter als leben. Laß es leben. 
trägt Kummer genug.“ 

Die Windsbraut rief etwas herunter, fegte weiter. 
Sie riß die Wolkenfetzen und die Nebel auseinander. Das 
Schneeweib hielt den Atem an. Der Schneeſturm endete 
wie mit einem Zauberſchlag. 

Bettina ſah auf einmal den Weg bor ſich, ſah die 
tiefe Schneewehe über dem Felsſpalt, kaum fünf Schritte 
vor ihren Füßen. 

Einen Augenblick ſtockte ihr Herzschlag. Wäre es 
jetzt nicht hell und klar geworden, wären nicht plötzlich 
die Nebelfetzen zerriſſen — dieſe Spalte, von Schner 
trügeriſch überdeckt, wäre ihr Grab geworden. Aber ſie 
raffte ſich zuſammen. Ein Kind der Berge wie ſie war 
Gefahr gewöhnt. 

Vorſichtig lenkte ſie die Ski ſeitlich am Abhang hin. 
Nun war ſie auf der Matte. Und da lag auch, einge⸗ 
ſchmiegt wie in weiche, weiße Kiſſen, die Serner Hütte. 

Unter dem Reiſigdach der kleinen Stallung verbor⸗ 
gen, ſteckte in einem ſchneeſicheren Behältnis der Schlüſſek 


zur Hütte. 
Fortfetzung folgt.) 


Dr. J. NADEL 


IFrauenkranlheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 
Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 
ECE 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.50 Uhr abends 
To wiecej niz mitose 


Es 


Analyſen, ee in der S von ihnen empfohlenen Capitel: „Wonderb 
Kunden ohne ) apitol: onderbar“ J 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr a abends . ohne Anz — ie Dis keine Mütterchen 


Corso: I. Der Dieb der Herzen, II. Die Rache 
des Herrn X, 
Europa: Sing-Sing 


Kaufzwang! eee . Johanna“ 
’ Beachten genau tre u. Adria: Amo 
Zwei große Pok 61 die 3 Mirai Moskauer Nächte 
b if bä d 1 Palace: Das haben die Männer gerne 
ü l fe u d 1 Tapezlerer P. Weiß F lch will nicht wissen wer 
u bist 
billig 1 e, 51 e | 3 Rakiota: Die Rückkehr Frankensteins 
2 e Re . r 
dieſes Bl. erbeten | N& 47, m. 6 
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Kattowitz, Warſchan Dzie bitz 8 uſch | 5,47 | Saybufch 
6.30 Datebig 6.58 Kattowitz d 8.25 Jas ic, Zakopane 6.25 | Wegierfla-Görke 8 
7.45 | Lemberg, Kattowitz 7.58 Krakau e 10.24 Saybufch 7.34 | Iwardon 
9.24] Kattowitz 8.10 | Kattowitz, Warſchau b 12.40 Shui 3 9.20] Saybuſch, Zakopane 
12.20 | Rzeszow, Krakau 10.17 | Kattowitz, Krakau a 13.27 | Saybuſch 1 15,25 | Imarbon, kopane 
15.43 | Kattowitz 13.34 | Kattowitz, Krakau abc 13,51 wardon 15.48 aybuf 
16.19 | Kattowitz, Trzebinia 15.14 | Kattowitz, Krakau 14, aybuſch 3 18 54 | Saybufi 3 
17.04 | Dzie Krakau 16.4] Kattowitz, Krakau 0 16.19 | Biſtrai 20.42 | Zwardon, Zakopane 
18.23 | Kattowitz 18.04 | Ditedit, e 16.36 | Saybuſch 2 21.48 | Saybuf 
19.49 | Kattomitz 19.04 | Kattowitz b 17.09 | Saybuſch 
20.55] Kattowitz, War ſchan 20.46] Krakau, Lemberg 19.10 | Zwardon 
* 22.42 | Dzieditz 95.35 Kattowitz. Krakau abe 20.56 | Saubuſch 
23.0 | Sanduſch 13 


Kal war a: i 


Sinnde! Abfahrt von Bielitz nad) | Anmerk. Stunde Abfahrt von Bielitz nach Anmerk. IE Stunde] Ankunft in Bielitz von 2 Anmerk. 
A T „Wei 6,19 | Bol, Tel 8 6.00 | Ralwarya 5,31 | Kenty 
8.35 Aces. Tagen, Weiche 7.30 Ye 92 155 10.25 Krakau 6.38 | Wadow 
10 22 Polniſch Teſchen, Weichſel 12.12 | Ted. Te 13.40 | Keniy 7.25 Andrychau 
13.45 | Grebee (Poln.⸗Teſchen) 16.57 | Glebce 8 „Teſchen) 14,03 Wadowitz 10.19 | Kalwatya 

16.28 | X . Lee 16.15 198. eichen 16.35 | Ralmarya 13.15 | Kenty 
ln || 13 | Bade na Bash 
ae ae 22.58 | Kentg 30.0 Wadowiß 
+ 1 Bere Arbeits 4 b von Lem 
Anmerkungen:: 5 n RN Arbeit — Mit Ausnahme von Samstag 8 a 85 ang 815 „ W — an da 
u, = istogen c . „ „ „ „Seibersdorf 1 
* * * » * * en 
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